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Maikammer ist schon vorne
NEUSTADT. Will denn keiner Meister
werden? In der B-Klasse-West des
Fußball-Kreises Rhein-Mittelhaardt
scheinbar nicht – jedenfalls hat kein
Team dieses Saisonziel ausgerufen.

Sind die Sportwarte bewusst beschei-
den oder wollen sich die Trainer und
Sportwarte einfach nicht zu weit aus
dem Fenster lehnen?

FUSSBALL: Absteiger hat die meisten Zu- und Abgänge
Was die Neuverpflichtungen an-

geht, so steht ganz oben der TuS Mai-
kammer, der 15 Neue meldet, darun-
ter allerdings sieben Jungs aus dem
eigenen Nachwuchs. Eigentlich kein
Wunder, denn der Verein will mit ei-
nem Neuanfang die völlig verkorkste
A-Klassen-Saison 2013/14 mit einer
neuen Truppe ausradieren. Zweistel-
ligen Neuzugang verzeichnet auch

der SV Rot-Weiß Seebach, der mit
ebenfalls sieben A-Jugendspielern
den Altersdurchschnitt deutlich nach
unten drückte.

Auch bei den Abgängen steht Mai-
kammer (10) ganz oben. Und dass
man schließlich auch zu den fünf Ver-
einen gehört, die ihren Trainer aus-
tauschten, versteht sich fast von al-
lein. (hl)

SPORT-MAGAZIN

NEUSTADT. Die „Wilson-Junior-Race-
Serie“ zählt zu den besten Nach-
wuchs-Turnieren des Deutschen Ten-
nisbundes. Gespielt wird in 14 Städten
der Rhein-Neckar-Region. Zum sechs-
ten Mal ist der TC Rot-Weiß Neustadt
am Wochenende Ausrichter eines der
Turniere. Wie RW-Sportwart Jürgen
Gassert mitteilte, haben sich für das
bundesweit ausgeschriebene Turnier
71 Jungen und Mädchen angemeldet.
Den weitesten Anreiseweg hat Emils
Grabovskis aus Bremen. Mit Ausnah-
me der U12-Mädchen sind alle Alters-
klassen (U10 bis U16) besetzt. Der
gastgebende TC Rot-Weiß Neustadt
bringt fünf Jungen und ein Mädchen
an den Start, darunter auch die beiden
amtierenden Pfalzmeister Timo Ge-
rach (U10) und Tom Handrich (U12).
Gespielt wird am Horstweg auf zehn
Plätzen. Die Wettbewerbe beginnen
am Freitag (10 Uhr) und werden am
Samstag und Sonntag (jeweils 10 Uhr)
fortgesetzt. Die Endspiele sind für 14
Uhr vorgesehen. Die jeweiligen Sieger
qualifizieren sich für das Mastertur-
nier am 20. und 21. September in Bib-
lis. (hl)

Reiten: Schliecker ist
in Winzeln vorne mit dabei
HASSLOCH. Julia Schliecker vom Reit-
sportverein Pfalzmühle Haßloch be-
legte beim Reit- und Springturnier in
Winzeln mit der Holsteiner Stute Cas-
siopeia in der Springprüfung der Klas-
se M den fünften Platz. Zudem wurde
sie Sechste in der ersten Abteilung ei-
ner Springprüfung der Klasse M und
kam in der Springprüfung der Klasse L
auf den siebten Rang. (llw)

Reiten: Moser führt seine
Carolina auf Platz sechs
NEUSTADT. Maximilian Moser vom
Reitclub Neustadt belegte mit seiner
Carolina beim Turnier des Reitvereins
Rot am See den 6. Platz im Springen
der Klasse L. (mame)

Motorsport: Elfter Platz
für Henneke/Henneke
NEUSTADT. Bei einer Wertungsfahrt
für historische Fahrzeuge in Ramberg
fuhren Knut Henneke und Markus
Henneke aus Neustadt im Triumph TR
4 A JRS auf den elften Rang. Dahinter
folgten Karl-Heinz Piller/Alexandra
Semlinger (Edesheim/Haßloch) im
Triumph GT 6. (llw)

Tennis: Nachwuchs auf
dem Weg nach Biblis

„Es geht um die geistigen Aspekte“
LAMBRECHT. Karate – dabei denken
viele an Filme wie Karate Kid mit Ja-
ckie Chan, an Actionfilme mit Bruce
Lee. Auch dass mit der Handkante
Tischplatten durchhauen werden,
mag dem einen oder anderen in den
Sinn kommen. Doch in Wirklichkeit
sieht der Sport anders aus. „Es geht
um körperliche Selbstertüchtigung.
Es geht nicht darum, jemanden um-
zuhauen“, betont Hans Bardua vom
TSV Lambrecht, der den vierten Dan
im Karate hat.

Es gehe beim Karate vor allem um die
geistigen Aspekte, sagt der Lam-
brechter. Der Sport sei von China über
Japan nach Europa gekommen. Dass
man beim Karate mit der Handkante
Tische durchschlage, damit habe man
diesen Sport vor 15, 20 Jahren in Zu-
sammenhang gebracht, weiß Martina
Wagner, die den zweiten Dan besitzt:
„Heute findet man das kaum noch.“
Den so genannten Bruchtest mache
man noch im Taekwondo, dem korea-
nischen Karate, ergänzt Bardua. „In
den 1980er Jahren hat es einen gro-
ßen Karateboom durch Bruce Lee ge-
geben.“ Martina Wagner betont
schmunzelnd: „Der hat alles durchge-
hauen, auch Beton.“

Die Lambrechter hingegen widmen
sich ihren Katas: Bei dieser Karatedis-
ziplin zeigen die Sportler in ihren
Grundstrukturen dargestellte Kämp-
fe gegen einen imaginären Gegner.
„Dies ist sehr komplex, weil es sehr
viele Katas gibt“, weiß Bardua. „Aber
da lernt man die Grundtechniken.“
Die Kata sei eine vorgeschriebene
Form von Bewegungsabfolgen, die
dann von Wertungsrichtern bewertet
werde, erklärt Bastian Wagner, eben-
falls Mitglied des TSV Lambrecht, den
Wettkampf. Es träten dabei immer
zwei Karateka gegeneinander an.
„Erst macht der eine seine Kata, dann
der andere“, erzählt Bastian Wagner.

Neben der Disziplin Kata gibt es
noch Kumite, den freien Kampf. Ein
guter Karateka müsse beide beherr-
schen, informiert Martina Wagner.

Die Lambrechter trainieren unter
Sandra Werling, die jede Bewegungs-
folge vormacht, erst schnell, dann in
Zeitlupe: Ausfallschritt nach vorne,
die Arme werden nacheinander in

TRAININGSBESUCH: Karate beim TSV Lambrecht ist mehr als das, wofür Karate in den Filmen steht

Brusthöhe nach vorne gebracht. „Ichi,
Ni, San, Shi.“ Werling zählt auf Japa-
nisch von eins bis vier und klatscht
dabei mit ihren Händen den Rhyth-
mus vor. Der Schritt geht nun nach
hinten, die Arme nach vorne, ein Bein
wird in die Luft gekickt. Werling
klatscht inzwischen immer schneller,
die Sportler kommen nach und nach
immer mehr außer Atem. „Am An-
fang macht man eine kleine Kata. Je
höherwertig die Farbe der Gürtel ist,
desto anspruchsvoller wird es“, er-
klärt die Trainerin.

Während die Lambrechter ihre Ka-
ta üben, stellt sich Werling zu denje-
nigen, die mit der Bewegungsabfolge
noch Probleme haben, und macht ih-
nen die Übung vor. „Andere Hand“,
flüstert sie Joshua zu, dessen weißer
Gürtel zeigt, dass er Anfänger ist. „Ich

bin erst zum dritten Mal dabei“, ver-
rät er. „Karate macht richtig Spaß.“

In Lambrecht liegt der Schwer-
punkt auf der Stilrichtung Shito-Ryu.
„Das kommt aus Japan und ist eine
weichere Form“, erklärt Hans Bardua.
Ein Teilnehmer erzählt, dass er früher
Kickboxen betrieben sowie Fußball
gespielt habe. „Seit ich beim Karate
dabei bin, habe ich 15 Kilo abgenom-
men“, erzählt er stolz, vergisst aber
nicht zu erwähnen, dass es mit dem
Gruppentraining allein nicht getan
sei. „Ich übe auch noch zu Hause.“

Es komme beim Karate auf Genau-
igkeit, Kraft und Schnelligkeit an, be-
tont Pinan Godan: „Viele Bewegun-
gen werden schnell und sauber hin-
tereinander gemacht.“ Das Alter
spielt dabei keine Rolle. „Wir haben
hier auch einen, der ist 63 Jahre alt“,

sagt der 14-jährige Simon Lukas No-
wotny. Die Stilrichtung Shito-Ryu sei
die weichere Form von Karate, weiß
Bardua. Von „runden Techniken, das
seitliche Ausweichen in den Angriff,
der dynamische Wechsel von hohen
und tiefen Stellungen und die Bedeu-
tung der Atemtechniken“ ist auf der
Internetseite des Deutschen Karate-
Verbandes zu lesen. Es gebe auch
noch Shotokan, und dies sei sehr hart,
sagt Bardua. Beim Shotokan steht der
Sportler sehr tief, so dass Muskeln
und Bänder stets gedehnt werden.
„Karate ist eine Sportart und bedeutet
nicht, stur auf etwas einzuschlagen“,
betont Simon Lukas Nowotny. „Und es
ist etwas für den Geist, denn die gan-
zen japanischen Begriffe und die Be-
wegungsabfolgen werden ja immer
komplexer.“ (sab)
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Im März 2012 ist die Abteilung
entstanden. Zurzeit trainieren
beim TSV 35 Kinder und rund 15
Erwachsene Karate. Drei Trainer
stehen zur Verfügung. Unter den
Kindern gibt es laut Martina
Wagner auch drei mit einer Auf-
merksamkeitsdefizit-/Hyperakti-
vitätsstörung (ADHS). „Die Eltern
waren zunächst verunsichert, ob
die Kinder mitmachen können“,
informiert die Karatekämpferin.
So lerne man neben den Grund-
techniken auch viel an Pratzen,
an Schlagpolstern. Wagner: „Die
Kinder lieben die Pratzen, sie
dürfen sich an ihnen auspowern
– wir wollen nicht, dass die Kin-
der aufeinander draufhauen.“
Und wer die Pratze halte, lerne
zudem dagegenzuhalten. (sab)

INFORMATION

Karate im TSV Lambrecht

Martina Wagner (links) zeigt
ihren Schülern, dass Karate
nicht nur Draufhauen ist.
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% % FANTASTISCHER SSV % %

20 %
auf alle Schuhe mit rotem 
Sonderpreis!!!

Viele Schnäppchen. Ein Schuhhaus.

Hauptstraße 88 • Kandel
Tel. 0 72 75 - 9 58 60
Mo. - Fr. 9.30 - 19.00 Uhr
Sa. 9.30 - 15.00 Uhr
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WIR SUCHEN AKTUELL:
Bauplatz 

 400 - 900 m2 

gerne auch Abrissgrundstück
Mehrfamilienhaus

3 - 8 Wohnungen 
mit 2 freiw. Wohnungen

KUTHAN
IMMOBILIEN

T 0621 – 65 60 65 
www.kuthan-immobilien.de

KUTHAN
IMMOBILIEN

T 0621 – 65 60 65  
www.kuthan-immobilien.de

Bauplatz / Abrissgrundstück
Zum Kauf o. Tausch gesucht. 

Schnell u. diskret.

Tel. 06 21 – 65 60 65

SIE MÖCHTEN VERKAUFEN?
Meine Nr.1  

für tausende von Kunden.
Büros in MA, LU und DÜW.

www.kuthan-immobilien.de
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Auflösung vom
29.7. (Sorte)

Herzinfarkt:
Jede Minute zählt!

sofort
112
Bei starkem Druck oder
brennenden Schmerzen im
Brustkorb, die über 5Minuten
anhaltenund inArme, Schulter-
blätter und Hals ausstrahlen
können–dringenderVerdacht
auf Herzinfarkt.

Deutsche
Herzstiftung
Vogtstraße 50
60322 Frankfurt am Main
www.herzstiftung.de

Name

Straße

PLZ/Ort

Bitte schicken Sie mir kostenlos Informationen:


